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143. Johrgang.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine en

bekanntmachung vom 8. d. Mts. mache ich
ferner bekannt, daß in dem Körbezirke III
linkes Saalufer am 16. und 20. d. Mts.
Termin zur Ankörung der Zuchtſtiere ange-
ſetzt iſt.

Die Beſitzer derſelben erſuche ich, die von
ihnen angemeldeten Tiere an dieſen Tagen
der Kommiſſion vorzuführen.

Merſeburg den 10. Juli 1903.Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Das preußiſche Einkommenſteuergeſetz

gewährt die Möglichkeit, Hausväter, die
eine zahlreiche Familie haben, bei
der Steuerveranlagung beſonders zu l
berückſichtigen. Nach dem S 18 des
EinkommenſteuerGeſetzes zieht bei einem
Einkommen unter 3000 Mk. eine größere
Zahl von Kindern die Herabſetzung des
ſteuerpflichtigen Einkommens von 50 Mk.
auf das Kind und bei mehr als drei
Kindern jedenfalls die Herabſetzung des
ſteuerpflichtigen Einkommens um eine
Steuerſtufe nach ſich. Nach 8 119 iſt
bei Einkommen bis zu 9500 Mk. die Be-
rückſichtigung beſonderer, die Steuerkraft be
einträchtigender Verhältniſſe zuläſſig, wobei
ausdrücklich auch die Verpflichtung zur Unter
haltung nicht erwerbsfähiger Mitangehörigen
erwähnt iſt. Beide durch das Einkommen-
ſteuer-Geſetz von 1891 zuerſt in das preußiſche
Steuerrecht eingefügte Beſtimmungen haben
inzwiſchen eine erhebliche praktiſche Bedeutung
gewonnen. Auf Grund des 8 18 wurden im
Jahre 1901 269000 Hausväter vollkommen
von der Einkommenſteuer frei geſtellt, und
8335000 haben eine Ermäßigung in ihren
Steuerſtufen erfahren. Alſo im ganzen 1,11
Millionen Zenſiten, d. h. mehr als ein Drittel

Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(35. Fortſetzung.)

„Und das ſagen Sie erſt jetzt
„Jch dachte, Sie intereſſierten ſich für die

Käthe nicht mehr!“
„Herr Gehrwann, Sie ſind verzeihen

Sie ein ganz durchtriebener Schelm. Käthe
iſt mir die liebſte Freundin auf der ganzen
weiten Welt! Das ſollten Sie doch wiſſen!
Jch freue mich ſehr, ſie wiederzuſehen

„Das können Sie haben. Wir wollten
nächſten Sonntag eine kleine Feſtlichkeit zur
Feier der Rückkehr Käthes veranſtalten. Jch
hoffe, Sie werden kommen!“

„Gewiß gewiß!“
„Und wenn ich es wagen dürfte, Jhre

Familie auch einzuladen Jhr Papa wird
wohl kommen, aber die Frau Mama iſt noch
immer böſe auf mich.“

„Jch werde mit Mama ſprechen,“ entgegnete
Henning, „und ich hoffe, daß ſie kommen wird.
Sie weiß, wie mich Käthe in Windhoek ge-
pflegt hat, und daß ich ihr eigentlich Leben
und Geſundheit verdanke.“
„Na, ganz ſo ſchlimm wird's nicht ge

weſen ſein. Aber freuen ſollte es mich, wenn
Sie alle kämen. Auch Jhre Schweſter, die
liebe Fritzi

Herrn Gehrmanns Zigarre ſchien nicht recht
brennen zu wollen, denn er ſtreifte langſam
und bedächtig die Aſche ab, um ſie dann
eben ſo langſam und bedächtig von neuem

fämtlicher Fenſiten mit einem Einkommen von

weniger als 3000 Mk., ſind auf Grund des

Steuerleiſtungen ermäßigt worden. Auf Grund
des S 19 wurden ferner in dem genannten
Jahre weitere 139000 Zenſiten ermäßigt.
Der Ausfall an Steuern infolge der Er-
mäßigungen auf Grund der S 18 und 19
belief ſich insgeſamt auf 6,5 Millionen Mk.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Juli. (Hofnachrichten.)
Von der Nordlandreiſe des Kaiſers
wird aus Bergen unter dem heutigen ge
merldet: „Der erſte Kurier iſt heute einge-
treffen und geht heute abend nach Deutſch

land zurück. Heute Frühſtück beim Konſul
Mohr. Starker Regen und Kälte. An Bord
alles wohl.“

Dem Präſidenten des Evangeliſchen
Bundes Grafen Wilko v. Wintzin-
gerode auf Bodenſtein iſt an ſeinem
70. Geburtstage von der Univerſität
Jena die Würde eines Ehrendoktors der
Theologie verliehen worden.

An Stelle des Geh. Oberregierungsrats
Dr. Schütte, des zweitälteſten vortragen-
den Rats im Staatsminiſterium, der am
1. Juli in den Ruheſtand getreten iſt,
iſt der Oberregierungsrat Dr. v. Stein-
meiſter vom königlichen Polizeipräſidium
in Berlin zunächſt zur kommiſſariſchen Be-
ſchäftigung beim Staatsminiſterium einberufen
worden.

Große Sparſamkeit auf dem Gebiete
von Heerweſen, Marine und Kolonien empfiehlt
die „Poſt“. Sie meint: „Soweit wir er-
ſehen können, wächſt auch innerhalb der alten
Kartellparteien die Ueberzeugung, daß man
im Reich ſparſamer als bisher wirtſchaften
muß, von Tag zu Tag. Mehrausgaben, welche

s 18 des Einkommenſteuer Geſetzes in ihren

über das unbedingt notwendige Maß hinaus-

gehen und mehr luxusartigen Charakters
ſtnd, dürften im neuen Reichstage auf erheblich
größere Schwierigkeiten ſtoßen, als bisher,
und es wird Aufgabe einer weitſichtigen Re
gierungspolitik ſein, dafür zu ſorgen, daß
man ſich bei Neuforderungen der gedachten
Art ſtreng in den Grenzen des Notwendigen
und alsdann auch Erreichbaren hält.“

Zur Ermöglichung einer beſſeren Vor
bildung der Mädchen für und in Haushaltungs-,

Handelsſchulen uſw. ſollen im nächſten
preußiſchen Staatshaushalt größere Mittel
bereitgeſtellt werden. Für den weiteren Aus-
bau des Fortbildungs- und Fachſchulweſens
ſoll gleichsfals geſorgt werden.

Die Bevölkerung des, Deutſchen
Reichs wird im neuſten Statiſtiſchen Jahr
buch nach dem Stande um Mitte dieſes
Jahres auf 58549000 Perſonen geſchätzt,
während ſie für Mitte 1902 auf 57 708 000
und für Mitte 1901 auf 56862 000 Perſonen

angenommen war. Es hätte hiernach ſeit einem
Jahre eine Bevölkerungszunahme um 841000
oder 1,46 v. H. ſtattgefunden, während die
Zunahme von 1901 zu 1902 846000 oder
1,49 v. H. betragen hatte. Bei der letzten
Volkszählung am 1. Dezember 1900 iſt eine
Einwohnerzahl von 56317 178 Köpfen feſtge-
ſtellt, ſo daß nach der amtlichen Schätzung
in den ſeitdem verfloſſenen 21, Jahren eine
Bevölkerungszunahme um 2,18 Millionen
ſtattgefunden hat. Jn zehn Jahren hat ſich
die Bevölkerung des Reichs um 7,8 Millionen,
in zwanzig Jahren um 12,5 Millionenvermehrt,
und ſeit der Errichtung des Deutſchen Reichs
hat eine Bevölkerungszunahme um 17,5
Millionen Köpfe ſtattgefunden.

Zur Ausführung des Kinderſchutz-
geſetzes ſind in Preußen die ſtädtiſchen
und ländlichen Polizeibehörden aufgefordert
worden, nähere Angaben zu machen, in welchen
gewerblichen Betrieben und in welcher Anzahl

„eigene“ Knaben und Mädchen unter 13
Jahren ſowie ſolche eigene Knaben und
Mädchen über 13 Jahren, die noch zum Be
ſuch der Volksſchule verpflichtet find be
ſchäftigt werden. Eigene Kinder im Sinne
des Geſetzes ſind: 1. Kinder, die mit dem
jenigen, der ſie beſchäftigt, oder mit deſſen
Ehegatten bis zum dritten Grade verwandt
ſind; 2. Kinder, die von demjenigen, der ſie
beſchäftigt, oder deſſen Ehegatten an Kindes-
ſtatt angenommen oder bevormundet ſind;
3. Kinder, die demjenigen, der ſie zugleich
mit Kindern unter 1 oder 2 bezeichneter Art
beſchäftigt, zur geſetzlichen Zwangserziehung
(Fürſorgeerziehung) überwieſen ſind, ſofern
alle dieſe Kinder zu dem Hausſtande desjenigen
gehören, welcher ſie beſchäftigt. Die Vor-
ſchriften über die Beſchäftigung eigener Kinder
gelten auch für die Beſchäftigung von Kindern,
welche in der Wohnung oder Werkſtätte einer
Perſon, zu der ſie in einem der bezeichneten
Verhältniſſe ſtehen und zu deren Hausſtand
ſie gehören, für dritte beſchäftigt werden.

Ein Briefwechſel der Vermögens-
verwaltungsſtelle für Offiziere und
Beamte in Berlin mit der Pom merſchen
Hypothekenbank aus dem Jahre 1899,
der im Pommernbank-Prozeß vorgelegen hat,
wird nachträglich veröffentlicht. Daraus geht
hervor, daß die Vermögensverwaltungsſtelle
der Pommernbank einen Teil ihrer Aktien in
Höhe von etwa 200000 M. zum Kauf an-
geboten hatte, wobei ſie erklärte, bei Empfeh-
lung von Anlagewerſen gegenüber ihren
Kunden den Aktien und Pfandbriefen der
Pommernbank vor allen anderen gleichwertigen
Papieren den Vorzug zu geben. Der Direktor
er der Verwaltunggſtelle, der für dieſes
Wechſelverhältnis nicht zu haben war, mußte
durch einen der Pommernbank genehmen
Direktor erſetzt werden. Die „Poſt“ bemerkt
hierzu: Jedenfalls wird die Vermögens-
verwaltungsſtelle haftbar gemacht werden
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anzuzünden, wobei er gefliſſentlich vermied,
Hennings Blicken zu begegnen.

„Jch mag Jhre Schweſter Fritzi ſehr gern
wahrhaftig, ſehr gern ſie iſt ein ſo

liebes, gutes Mädchen! Wenn ich mir noch'ne
Tochter wünſchte, Fritzi wäre mein Jdeal!
Aber warum lachen Sie, Rittmeiſterchen

„Jch kann nur meine Worte von vorhin
wiederholen,“ ſagte Henning lachend, „daß
Sie ein ganz durchtriebener Schelm ſind.
Aber nun reichen Sie mir die Hand wir
verſtehen uns, beſter Herr Gehrmann! Und
ich denke, wir feiern nächſten Sonntag alleſamt
ein recht fröhliches Wiederſehn!“

„Sollte mich aufrichtig freuen! Noch ein
Glas

„Nein, ich danke! Jch wollte noch bei
Jhrem Sohn vorſprechen. Ulrich iſt doch in
ſeinem Atelier?“

„Wo ſollte er ſonſt ſein? Der Junge iſt
ja wie verſeſſen aufs Arbeiten und hat es
doch garnicht nötig.“

„Weil ſein wackerer Vater für ihn gear-
beitet hat, nicht wahr

„Na das iſt doch die Pflicht der Väter!“
„„Pflicht der Söhne aber iſt es, das zu er

halten, was die Väter ihnen überliefert haben
„Stimmt, Herr Rittmeiſter! Sie haben's

getan, Sie ſind der rechte Sohn Jhrer Väter!“
Sie ſchüttelten ſich herzlich die Hände.

Dann ging Henning.
Der Königliche Kommiſſionsrat ſaß eine

Weile nachdenklich da. Dann trank er ſein
Glas aus und ſagte:

„Ein braver Menſch ſchade, daß meine

Käthe doch das iſt nun vorbei! Aber
der Baronin gebe ich das Geld denn die
beiden jungen Leute kommen doch wieder zu-
ſammmen.“

14. Kapitel.
„Käthe liebe Käthe!“
Mit dieſem Jubelruf ſtürzte Elfriede in

die Arme Käthes, die mit ausgeſtreckten
Händen in der Tür ſtand

„Meine liebe kleine Fritzi!“
Zärtlich preßte ſie das blonde Haupt der

Freundin an ihre Bruſt, und Fritzi lachte
und weinte und küßte die Heimgekehrte ſtürmiſch.

„O, wie lieb von Dir, daß Du zu mir
kommſt, trotzdem das alles zwiſchen uns ge-
treten iſt! Wie lieb von Dir!“

„Jch hoffe, meine liebe Fritzi, daß das Un-
angenehme, das uns einſt trennte, vergeſſen
und verſunken iſt. Was ich dazu tun konnte,
habe ich getan! Und ſo komme ich auch jetzt
zu Euch, um Deine Eltern um Verzeihung
zu bitten, wenn ich ihnen Schmerz bereiten
mußte.“

„Papa zürnt Dir gewiß nicht mehr. Er
ſpricht ſehr oft von Dir und iſt Dir herzlich
dankbar, daß Du Henning ſo gut gepflegt
haſt.“

„Das war nur meine Pflicht, Fritzi.
Aber Deine Mama iſt wohl noch recht böſe

„Ach, Mama iſt ſeelensgut nur ein
wenig ſtolz, weißt Du, Käthe, und nicht ſo
nachgiebig wie der gute Papa. Aber böſe
iſt ſie Dir nicht. Wer könnte Dir auch böſe
ſein, Du Gute, Du Liebe

Und wieder folgte eine ſtürmiſche Umarmung.

„Aber nun ſetze Dich und laß uns plaudern
und erzähle mir, wie es Dir ergangen iſt!
Du biſt doch außerordentlich beherzt, Käthe!
Jch wäre vor Angſt geſtorben in dem wilden
Lande zwiſchen all den ſchwarzen, braunen
und gelben Menſchen.“

„Es waren auch weiße Menſchen dort,“
warf Käthe lächelnd ein.

„Und willſt Du wirklich Diakoniſſin bleiben,
Käthe?“ fragte Fritzi weiter, mit einem be-
deutſamen Blick auf das Gewand Käthes.

„Ja, Fritzi!“ verſetzte dieſe ernſt. „Jchbleibe jetzt Schweſter Katharina. Dieſes ein
fache graue Gewand gefällt mir viel beſſer
als all die ſeidenen Toiletten, die jetzt ver
ſtaubt und verblaßt daheim in meinem
Schrank hängen. Weißt Du, Fritzi, ich glaube,
kein anderes Gewand paßt beſſer für mich.“

„O Du ſiehſt auch in dieſem Kleide ſchön
aus Nur ſo ernſt

„Das meinte ich nicht,“ ſagte Käthe lächelnd.
„Ob ſchön oder nicht ſchön, es entſpricht
meiner Eigenart, und ich denke, wir Menſchen
ſind auf der Welt, um jeder ſein eigenes
Leben auszuleben. Und dann, Fritzi, ich bin
ſtolz auf mein Kleid, wie der Soldat auf
ſeines Königs Rock! Sieh einmal hier

„Seh' ich recht? Der Luiſenorden
„Ja, der Luiſenorden, den mir unſere

Kaiſerin verliehen hat, als ich vor einigen
Tagen Audienz bei der gütigen Frau hatte.
Jch bin gewiß nicht ſtolz, Fritzi, aber dieſe
Auszeichnung hat mich doch hoch erfreut,
denn es iſt ein Orden für treu erfüllte
Frauenpflicht.“ (Fortſ. folgt.)
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können für die Verluſte, die durch ihre Em
pfehlung von Aktien und Pfandbriefen der
Pommernbank ihrer Klientel erwachſen ſind.
Die geſchädigten Offiziere und Beamten
brauchen nur vor Ablauf der Verjährungsfriſt
Schadenserſatz zu beanſpruchen.

OeſterreichUngarn.
Wien, 14. Juli. Die habsburgiſche

Monarchie hat durch den plötzlichen Tod
des öſterreichiſch- ungariſchen Reichsfinanz-
miniſters Baron Kalley einen ſchmerz-
lichen Verluſt erlitten. Baron Kalley, der
ſeit dem Jahre 1882 gemeinſamer Finanz-
miniſter beider Reichshälften war, ſtand im
64. Lebensjahre.

Jtalien.
Rom, 14. Juli. Zanardelli erklärte

einem franzöſiſchen Jnterviewer, Jt alien
bürge für die volle Freiheit und Sicherheit
des Konklaves. Die Erſparniſſe des Papſtes
zu Gunſten der Kirche, die er ſeinem Nach-
folger überläßt, betragen laut „Giornale“ 35
Millionen.

Rom, 14. Juli. Kardinal Oreglia
äußerte, obwohl er ein unverſöhnlicher Gegner
Rampollas auf politiſchem Gebiete
ſei, würden ſie ſich bei Anordnungen, die den
Vatikan betreffen, doch allzeit in vollſter
Uebereinſtimmung befinden und der
ſcharf beobachtenden Welt kein der Kirche ab-
trägliches Bild bieten.

Frankreich.
Paris, 14. Juli. Wie der „Gil Blas“

mitteilt, trifft König Viktor Emanuel
am 15. September in Paris ein und
wird bis zum 20. in Frankreich weilen. Der
König wird der großen Truppenſchau bei-
wohnen, welche die Hecbſtmanöver in Mittel-
frankreich abſchließt; er wird im Schloſſe
Mazeno abſteigen.

Paris, 14. Juli. Heute vormittag be-
gaben ſich, wie alljährlich am Nationalfeſte,
die Mitglieder der Patriotenliga im
Zuge zum Denkmal der Stadt Straß-
burg und dem Standbilde der Jeanne d'Arc
und legten an beiden Kränze nieder. Die
Kundgebungen, bei denen Reden nicht gehalten
wurden, verliefen ohne Zwiſchenfall.

Rußland.
Petersburg, 14. Juli. Die offizielle-

Preſſe Rußlands erklärt unverhohlen, die
amerikaniſchen und japaniſchen Quer-
treibereien in Oſtaſien ſeien von
England angezettelt worden, nachdem
dieſes ſich durch den Verlauf der Dinge im
Balkan enttäuſcht geſehen habe.

Serbien.
Belgrad, 13. Juli. Zum Geburt s-

tag des Königs Peter ſind überaus
warm gehaltene Glückwunſchtele-

Die Bedentung
der öffentlichen Feuerverſicherungs-

anſtalten in Deutſchland für die
Landeswohlfahrt.

(Fortſetzung.)

Es ſind dieſes alles in der Tat Ergebniſſe,
wie ſie günſtiger kaum gedacht werden können,
und geht aus allem Vorangeführten als
zweifellos hervor, daß die öffentlichen deutſchen
Brandverſicherungsanſtalten proſperieren,
daß ihre Einrichtungen im Ganzen die
richtigen und daß dieſe Anſtalten des Ver-
trauens ihrer Verſicherten und Bezirksange-
hörigen voll teilhaftig ſind.
Es wird alles dieſes beiſpielsweiſe noch
ferner durch die Tatſache dargetan, daß von
den drei öffentlichen Feuerſozietäten der Provinz
Sachſen die beiden Landſozietäten (die Magde-
burgiſche und die des Herzogtums Sachſen)
ca. 95 der in ihren Bezirken überhaupt vor-
handenen Gehöfte in Verſicherung haben,
während bei der dem Wettbewerb ſehr aus-
geſetzten, aber dennoch ſtetig und erheblich
zunehmenden Städte-Sozietät der Provinz
Sachſen bereits ca. 66 o der in den Städten
vorhandenen Gehöfte verſichert ſind.

Es beweiſen dieſe Zahlen wiederum zugleich,
daß die Sozietäten, auch ſoweit ſie keine aus
drückliche ſtatutariſche Verpflichtung zur
Annahme der bei ihnen beantragten Ver-
ſicherungen haben, doch eine ſolche freiwillig
anerkennen und üben.

Das Gleiche kann durch die Anführung
dargetan werden, daß von den bei den
öffentlichen Sozietäten laufenden Verſiche-
rungen ein überaus erheblicher Teil die
immerhin im ganzen ungünſtigeren Ver-
ſicherungen, der ſogenannten kleinen
Leute wirtſchaftlich Schwachen) umfaßt. So
laufen z. B. an Jmmobiliarverſicherungen mit

gramme des Zaren und des Königs
von Jtalien eingetroffen.

England.
London, 14. Juli. Das Blaubuch

über den canadiſch- deutſchen Zollſtreit
enthält wenig neues. Chamberlains Preſſe
reißt Stücke aus dem Zuſammenhange heraus,
um zu beweiſen, daß ſchon Chamberlains
Plan genügt habe, um Deutſchland zum
Rückzuge zu zwingen, und daß Deutſchland
wirklich England direkt mit der Entzie-
hung der Meiſtbegünſtigung gedroht
habe. Die „Times“ bezeichnen Deutſchlands
Haltung als ungerecht und unlogiſch. Die
Oppoſitionsblätter und auch miniſterielle frei-
händleriſche Organe geben zu, daß von einer
Drohung Deutſchlands keine Rede
war, und daß Deutſchland berechtigten Grund
zur Klage hatte. Dieſe Blätter drücken die
Hoffnuung auf eine baldige endgültige Ver-
ſtändigung aus.

London, 13. Juli. Abermals erſcheinen
in der engliſchen Preſſe alarmierende Berichte
über die Geſundheit König Eduards. Se.
Majeſtät ſoll in hohem Grade an Herzſchwäche
leiden, hauptſächlich eine Folge ſeiner letzten
ſchweren Krankheit.

Dublin, 13. Juli. Hier kam es im
Rathaus, als über die Veranſtaltungen an-
läßlich des Beſuchs des Königspaares
beraten wurde, wie gemeldet wird,
zu lebhaften en gland feindlichen De-
monſtrationen.

China.
Tſchifu, 13. Juli. Der ruſſiſche

Kriegsminiſter Kuropatkin verließ
mit ſeiner Begleitung Port Arthur und trat
die Heimreiſe an.

Amerika.
Waſhington, 14. Juli. Dem Staats-

departement wurde vom amerikaniſchen Ge
ſandten in Santiago de Chile telegraphiſch
gemeldet, die Peſt verbreitete ſich über bei-
nahe alle Hafenplätze Chiles. Dadurch er-
litt der Poſtdienſt eine ſo ernſtliche Störung,
daß ſeit neun Wochen keine Poſt aus Nord
Amerika mehr eingegangen ſei.

Zuſammenſtellung
der bei der Reichstagswahl in den ver

ſchiedenen Landesteilen abgegebenen
ſozialdemokratiſchen Stimmen.

Auf Grund amtlicher Feſtſtellungen verteilen
ſich die bei der letzten Reichstagswahl abge-
gebenen ſozialdemokratiſchen Stimmen wie
folgt, wobei in Klammern die Ziffern von
1898 hinzugefügt ſind:

Preußen. Provinz Oſtpreußen 55276
(45 644), Weſtpreußen 20207 (11190), Berlin
218238 (155 411), Brandenburg 243 642
(161 507), Pommern 55353 (38 948), Poſen
7982 (4586), Schleſien 174629 (134 117),

weniger als 6000 Mk. Verſicherungsſumme
bei der vereinigten landſchaftlichen Brandkaſſe
in Hannover ca. 47 bei der Städte-Feuer-
Sozietät der Provinz Sachſen über 49
bei der Land-FeuerSozietät des Herzogtums
Sachſen über 65 bei der Pommerſchen
Feuer-Sozietät faſt 73 o bei der Oſt-
preußiſchen Feuer-Sozietät, Städteabteilung,
faſt 55 und Landabteilung faſt 75 o des ge-
ſamten Beſtandes dieſer Anſtalten an Jmmo-
biliarverſicherungen.

Bei der Städte-Feuer-Sozietät der Provinz
Sachſen ſind in den nachgenannten kleineren
und brandreichen Städten der ſogenannten
Elbkreiſe, in welchen durchweg während der
letztvergangenen 20 Jahre die Brandſchäden
mehr als 100 o der eingekommenen Beiträge
betragen haben, faſt ſämtliche vorhandene
Gehöfte verſichert und zwar z. B. in den
Städten Wahrenbrück, Seyda und Jeſſen
100 Schweinitz 99,5 Schmiedeberg 99
Kemberg 98 Schlieben 97 Dommitzſch
und Mühlberg 96,8 Schönewalde 94,8
Prettin 93,40 uſw. der Geſamt-Gehöftezahl.

Bei der Rheiniſchen Sozietät befinden ſich
in den enggebauten und brandreichen
Rhein, Moſel- und Eifelgemeinden ebenfalls
nahezu ſämtliche Gebäude in Deckung,
z. B. in St. Goar 804 von 889 vorhan-
denenen Wohnhäuſern, Adenau 941 von
1089, Daun 709 von 766.

Aehnliche Verhältniſſe liegen auch bei den
anderen Provinzialſozietäten vor.

Ungeachtet ihres bedeutenden Beſtandes an
Verſicherungen der ſogenannten kleinen Leute
ſind die öffentlichen Anſtalten aber auch in
der Lage, die günſtigeren Verſicherungen der
wohlhabenden Bevölkerung in Stadt und
Land zu den der geringeren Brandgefahr
angemeſſenen niedrigen Beiträgen in Deckung
zu nehmen, da ſie keine Erwerbsgeſellſchaften

Sachſen 194164 (147610),

(111906).

Bayern. Oberbayern 61945,

Oberfranken 29256,
Unterfranken 15 111, Schwaben
Bayern zuſammen 212506 (138218).

Sachſen 441 764 (299 190).
Württemberg 99743 (62452).
Baden 72300 (50325).
Heſſen 68834 (48942).

(26272),
(12 193),
(14 143),

(16842),

Sachſen-Meiningen 16681

Anhalt 27672 (23 548), Schwarz-

Schwarzburg-Rudolſtadt 8742 (6638),
Waldeck 1830 (1169),

(1237), Lippe 3719 (1973).

(18636), Hamburg 100112 (82 129).

Das Deutſche Reich 3008377(2 107 076).

Schleswig-
Holſtein 109 810 (81940), Hannover 129812
(98286), Weſtfalen 139612 (76779), Heſſen-
Naſſau 93546 (73 984), Rheinprovinz 205053

Preußen zuſammen 1647603 (1141958).
Nieder

bayern 4998, Pfalz 37589, Oberpfalz 5435,
Mittelfranken 47974,

10 198.

Mecklenburg Schwerin 49778 (40068),
Sachſen- Weimar 26247 (18457), Meck-
lenburg-Strelitz6366 (4872), Olden-
burg 17971 (11012), Braunſchweig 36369

Sachſen- Altenburg 18695
Sachſen-Koburg-Gotha19299

burg-Sondershauſen 5137 (4700),

Reuß ältere
Linie 6840 (6339), Reuß jüngere Linie
13 261 (12044), Schaumburg-Lippe 2310

Lübeck 11155 (9729), Bremen 25076

ElſaßLothringen 68267 (51 990).

Cokales.
Merſeburg, 15. Juli.

Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch.

eine Probeaufſtellung der im kommen-
den September am großen Zapfenſtreich
beteiligten 24 Muſikkapellen c. des
4. Armeekorps ſtatt. Es handelt ſich darum,
feſtzuſtellen, ob ſämtliche Muſiker und Tromwler
im Schloßhofe Platz finden, da andernfalls
der große Zapfenſtreich auf dem Nulandts-
platze abgehalten werden ſoll.

Die Generalſtabs-Offiziere, welche, wie
bereits gemeldet, nächſten Sonntag hier ein-
treffen, werden, wie man uns mitteilt, nicht
ſämtlich im Hotel Müller logieren, mehrere
der Herren nehmen in der „Sonne“ Wohnung.

Vom neuen Güterbahnhof. Wie wir
bereits kürzlich meldeten, ſchreiten die Arbeiten
am neuen Südbahnhof rüſtig vorwärts. Seit
Mitte voriger Woche führt das Geleis der
Müchelnſchen Bahn über das fertige Stück
der beiden Wölbungen der am Bürgergarten
im Bau begriffenen Bahnunterführung. So-
bald der Bau ſoweit fortgeſchritten iſt, wird
das zweite Geleis neben dem Müchelnſchen
Platz finden und ebenſo ſpäter das dritte Geleis.
Jnzwiſchen wird auch der Straßenbau mit
tragsnachläſſen oder Rücklagen, alſo wieder
nur zum Beſten ihrer Verſicherten, verwenden.

Am ſichtlichſten zeigt ſich das gemein-
nützige Wirken der öffentlichen Feuerver-
ſicherungsanſtalten im Jntereſſe der all-
gemeinen Landeswohlfahrt in ihrer
ſchon von alters her ebenſo mit Anregung
und Rat wie durch Aufwendung außerordent-
lich erheblicher Barmittel geübten Tätigkeit
auf dem Gebiet der Brandverhütung und
des Feuerlöſchweſens.

Es gehören unter anderem hierher:

J. die Maßregeln zur Verhütung und
Einſchränkung von Bränden im
Wege der Einwirkung auf die Geſtaltung
der Bau und Feuerpolizei durch Erlaß
zweckmäßiger Verordnungen; auch iſt hier
beſonders noch zu erwähnen die Ein-
ſchränkung der von Kindern herbeigeführten
Brandſtiftungen durch Förderung der
Einrichtung von Kinderbewahrſchulen pp.;

die Gewährung von baren Beihilfen
zur Beſeitigung feuergefährlicher baulicher
Einrichtungen;

die in gleicher Weiſe geförderte An-
legung von guten Blitzableitungen und die
periodiſche Kontrolle derſelben;

die Gewährung von Prämien für Er-
mittlung von Brandſtiftern und

die Entſendung geſchulter Kriminalbe-
amten zu demſelben Zweck.

Beſondere Hervorhebung verdient, daß
die beiden letzteren Maßnahmen nicht blos
bei Schadenfeuern erfolgen, von denen
die öffentlichen Anſtalten unmittelbar be
troffen werden, ſondern auch bei Bränden
von Gebäuden pp., die bei PrivatFeuer-
verſicherungs-Geſellſchaften verſichert ſind.

II. die Maßregeln zur Förderung des
Feuerlöſchweſens. Dahin gehören:

ſind, ſondern etwaige Ueberſchüſſe zu Bei- die Anſtellung von Feuerlöſch-Jn-

Am 18. d. M. findet im Schloßhofe hierſelbſt

großer Energie gefördert, ſodaß die Fertig-
ſtellung der umfangreichen Arbeiten, welche
bekanntlich init der Verlegung der Naumburger
Straße zuſammenhängen, Ende Auguſt vder
Anfang September d. J. erwartet werden kann.
Mit dem Abſchluß dieſes Wegebaues dürfte
der Zeitpunkt für die Jnangriffnahme des
neuen Güterbahnhofes gekommen ſein.

Nachträgliches vom Unwetter. Bei
dem Unwetter am Sonntag nachmittag hat
der Blitz auch in dem Grundſtück Clobig-
kauerſtraße 16 hier ein geſchlagen, ohne
zu zünden. Recht ſchlimm waren einige
jüngere Badeg äſte daran, die beim Gon-
deln auf der Saale von dem Hagelwetter
überraſcht und von den Eiskörnern auf die
bloße Haut getroffen wurden. Die hierbei
entſtandenen blauen und roten Flecke ſind
bis heute noch nicht verſchwunden.

Verhaftung. Am vergangenen Montag
abend wurde auf dem Wege nach Meuſchau
ein älterer, bereits mehrfach beſtrafter Menſch
feſtgenommen, der ſich einen ſchweren Verſtoß
mehreren Kindern gegenüber hatte zu Schulden
kommen laſſen. Da die Vorſtrafen zum Teil
wegen ähnlicher Vergehen erfolgten, dürfte
eine empfindliche Strafe hier wohl am Platz
ſein. Etwas ſpäter wurde in der Nähe
des Poſtgebäudes hierſelbſt ein Radaubruder
dingfeſt gemacht, der in ſeiner Betrunkenheit
glaubte, das große Wort führen zu müſſen.
Dem ſicheren Griff des Exekutivbeamten ver-
ſuchte er auszuweichen, indem er ſich in den
Anlagen verkroch und von da aus ſkandalierte.
Dies half ihm jedoch nichts, denn er wurde
hervorgeholt und nach der Polizeiwache ab-
geführt.

Von der Landfeuerſozietät. Die
Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen
hat die von ihren Verſicherten zu leiſtenden
Beiträge für das erſte Halbjahr 1903 ſowohl
für die Jmmobiliar- als auch für die Mobi-
liarverſicherungen auf 75 Prozent des abge-
ſchloſſenen Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt.

Von der Reichspoſt. Der Ueberſchuß
der Reichspoſt- und Telegraphenverwalt ang
im Rechnungsjahre 1902/03 betrug 42,4 Mill.
M. bei einer Einnahme von 437 Mill. M.
Gegen den Voranſchlag bleibt der Ueberſchuß,
trotzdem er größer iſt als in einem der Vor
jahre, doch noch um 1 Mill. M. zurück.

Das Urteil über die Poſtſchließfächer geht
allgemein dahin, daß ſich die Einrichtung be-
währt und beim Publikum Anklang gefunden
habe, ſowie daß auf eine ſtetige Zunahme
der Teilnehmer gerechnet werden könne. Jn
dienſtlicher Beziehung erwächſt durch das Vor-
handenſein von Schließfächern der Vorteil,
daß den Beamten der Poſtanſtalt eine erheb
liche Erleichterung bei der Ausgabe der Sen-
dungen, beſonders morgens, zu teil wird.

Die Befähigungsausweiſe für
Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer

ſpektoren (Direktoren) für größere Bezirke,
welche die Einrichtung von geſchulten
Feuerwehren in die Wege leiten und die
letzteren periodiſch beſichtigen und mit An
leitung verſehen;

die Förderung der Einrichtung dis-
ziplinierter Feuerwehren durch Uebernahme
eines ſehr erheblichen Teils der hierfür
aufzuwendenden Koſten;

die Einrichtung und dauernde Baraus-
ſtattung von Feuerwehr Unterſtützungs-
kaſſen für bei Bränden und Uebungen
verunglückte Angehörige der Feuerwehren
und der löſchpflichtigen Einwohnerſchaft;

die Beihilfen zur Anſchaffung zweck-
mäßiger Feuerſpritzen und anderer Löſch-
geräte;

die Prämiierung von Feuerſpritzen pp.
für erfolgreiche Leiſtungen bei Bränden;

die Prämien für ausgezeichnete Löſch-
hilfe an einzelne Perſonen, ſowohl Ange-
hörige der Feuerwehren wie auch hilfreiche
Privatperſonen;

die Entſchädigungen für bei Bränden
beſchädigte oder verloren gegangene Löſch-
geräte;

die Vergütungen für im Jntereſſe der
Feuerlöſchhilfe beſchädigte unverſicherte
Gegenſtände, z. B. beſchädigte Brunnen,
niedergelegte Einfriedigungen u. a. m.;

die Verſorgung waſſerarmer Ortſchaften
mit dem nötigen Löſchwaſſer durch An
legung von Waſſerleitungen und
Waſſerbehältern.

Für alle derartigen Aufwendungen im
Intereſſe des Feuerſchutzes haben während
der dreißig Jahre von 1871 bis 1900
die öffentlichen Feuerverſicherungs anſtalten

in Preußen ca. 34 Millionen Mark,
und die außerpreußiſchen deutſchen An-
ſtalten 36 Millionen Mark, zuſammen
alſo 70 Millionen Mark bar ausgegeben.

(Schluß folgt.)
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Nummer 164. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „lum. GSonntagsd ar Donnerſtag, den 16. Juli.
unterliegen nach miniſterieller Entſcheidung
der Stempelpflicht. Die Ausweiſe

ſind als amtliche Zeugniſſe in Privatſachen
anzuſehen und erfordern demzufolge nach
Tarifſtelle 77 zum Stempelſteuergeſetze vom
31. Juli 1895 eine Stempelabgabe von 1,50
Mk. Dasſelbe gilt nach den „B. P. N.“ für
die in den miniſteriellen Ausführungsbe-
ſtimmungen vom 20. März d. J., betreffend
die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, einſchließ-
lich der Trichinenſchau bei Schlachtungen im
Jnlande, vorgeſchriebenen Befähigungsaus-
weiſe.

Militär Konzert in der Reichskrone.
Geſtern abend konzertierte im Garten der
„Reichskrone“ die Kapelle des Kgl. bayr.
5. Artillerie-Regts. Der Beſuch war leider
ein nur mäßiger, was in Anbetracht der vor
züglichen Leiſtungen dieſer Kapelle recht zu
bedauern iſt. Mit größter Präziſion und Verve
gelangte jede einzelne Programmnummer
unter der bewährten Leitung des Herrn Muſik
meiſters Schneider zur Aufführung. Das
Programm wies nur Kompoſitionen unſerer
populärſten deutſchen Tondichter auf. Als
Glanznummer iſt hervorzuheben das Tonge-
mälde aus der Tetralogie „der Ring des
Nibelungen.“ Dieſes komplizierte Tonſtück
wurde gut durchgeführt; nur war es ſtörend,
daß in dem „Geſang der Rheintöchter“, bei
dem Flügelhorn das Ventil nicht regelrecht
funktionierte. Jm Uebrigen aber wurde aus-
drucksvoll und präzis geſpielt. Der lebhafte
Beifall der Anweſenden bewies, wie ſym-
pathiſch die Leiſtungen der Kapelle aufge-
nommen wurden.

Jn der „Reichskrone“ wird, wie aus
dem Anzeigenteile der vorliegenden Nummer
erſichtlich, der Betrieb des Reſtaurants durch
Herrn Lindhauer weiter geführt. Der
angekündigte Zwangsverkauf des Grundſtücks
iſt auf den Weiterbetrieb ohne Einfluß.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 15. Juli. Hier ſtarb dieſer

Tage ein im beſten Mannesalter ſtehender
Kaufmann an einer eigentümlichen Krankheit.
Sein Jnneres war von Hundewürmern zer-
ſtört; bei der Operation wurden etwa über
100 Stück ſolcher Schmarotzer aus der Leber
entfernt. Zwiſchen Lunge und Leber hatte
ſich bereits ein Geſchwür gebildet, das den
Tod veranlaßte. Der Mann hatte die Ge
wohnheit, ſich von Hunden lecken zu laſſen.

Ammendorf, 14. Juli. Ein junges
Mädchen aus Halle, das am Montag morgen
am Bahndamm zwiſchen Ammendorf und
Schkopau entlang ging, wurde daſelbſt von
zwei herumlungernden Burſchen angehalten
und aufgefordert, ihnen Geld zu geben. Da
niemand ſonſt in der Nähe war, ſah ſich das
Mädchen gezwungen, den ihr die Taſchen
viſitierenden beiden Strolchen ihr Portemonnaie
mit geringem Jnhalt, ein kleines Meſſer, ein
Battiſttaſchentuch (ohne Zeichen mit Hohl-
traum) und ihren goldnen Ring (Schlangen-
format mit rotem Stein) im Werte von 12
Mark) zu geben. Bei Annäherung des Wieſen-
aufſehers von hier entfernten ſich die beiden
Burſchen ſchleunigſt. Wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, haben ſie ſodann hier den Ring ver-
ſetzt. Beſchrieben werden die beiden Atten-
täter folgendermaßen Alter etwa 20 Jahre,
ohne Bart, dunkelslond, der eine trug dunklen
Jacketanzug, ſchwarze Schuhe, ſchwarzen weichen
Hut, der andere bräunliches Jacket, geſtreifte
Hoſe, Sammtmütze und braune Segeltuch-
ſchuhe, von denen einer an der Seite zerriſſen
war, und in welche Oeffnung der Betreffende
das Taſchentuch ſteckte. Es dürfte die ſchleunige
Aufgabe der zuſtändigen Behörden ſein, nach
den frechen Burſchen und dem Hehler des
Ringes zu fahnden.

Duderſtadt, 14. Juli. Geſtern nach-
mittag war hier der Ackersmann Begrend
aus Breitenberg mit einem Fuder Kies auf
der Heimfahrt begriffen. Als er ſich auf den
Wagen ſetzen wollte, ſtürzte er und der ſchwer
beladene Wagen ging über ihn hinweg. Die
Räder drückten ihm die Bruſt ein und bald
nach ſeiner Ueberführung in das Kranken-
haus ſtarb er.

Delitzſch, 13. Juli. Am geſtrigen Nach-
mittag brach über unſere Stadt ein ſchweres
Unwetter herein. Das gegen 4 Uhr
hier niedergehende Gewitter war von einem
cyklonartigen Sturme begleitet, welcher großen
Schaden durch arge Verwüſtungen angerichtet
hat. Hunderte von geſunden, ſtarken Bäumen
wurden umgeknickt oder entwurzelt. Auch der
an den Gebäuden durch Abdecken bezw. Zer-
ſtören der Dächer entſtandene Schaden iſt
beträchtlich. Verſchiedene Telegraphenleitungen
ſind durch das Darauffallen von Bäumen
zerriſſen worden.

Liebenwerda, 14. Juli. Als ſich geſtern
abend mehrere Knaben in der Elſter an der

Eiſenbahnbrücke badeten, betrat der 9jährige
Sohn des Handelsmanns Deutſch trotz der
Warnungstafel die Eiſenbahnbrücke und ver-
ließ den gefährlichen Ort auch nicht trotz
wiederholter Zurufe ſeiner Schulkameraden.
Da raſte der Schnellzug heran, er konnte
trotz wiederholter Signale nicht mehr zum
Stehen gebracht werden und fuhr dem Knaben
beide Beine und einen Arm ab. Nach wenigen
Stunden wurde der Knabe durch den Tod
erlöſt.

Worbis, 14. Juli. Das Kornhaus in
ſoeben ſeinen erſtenWorbis veröffentlicht

Geſchäftsbericht. Danach iſt die Zahl der
Mitglieder von 213 auf 426 geſtiegen. Am
Jahresſchluß belief ſich die Haftſumme der-
ſelben auf insgeſamt 91050 M. Der Geſamt-
umſatz für das Geſchäftsjahr 1902/03 betrug
33 840,67 Ctr. mit 196 509 M. Es ergab
ſich ein Ueberſchuß von 175 58 M.

Leipzig, 13. Jul. Ein ganzes Heer
von Gewittern entlud ſich geſtern nach-
mittag in der Zeit von 3 bis 5 Uhr über
unſerer Stadt und deren Umgebung, ein
Unwetter tobte, wie wir es ſeit langer Zeit
nich: erlebt haben. Der Blitz ſchlug in das
Grundſtück Berlinerſtraße 23 ein, glücklicher-
weiſe ohne zu zünden oder jemand zu verletzen.
Auch in Bäume hat der Blitz mehrfach ein
geſchlagen. Jnfolge des wolkenbruchartigen
Regens der ſtellenweiſe von Hagelwetter
begleitet war, drang das Waſſer vielfach in
den Keller und konnte daraus nur unter Mit
wirkung der Feuerwehr entfernt werden.
Vielen Schaden hat der herrſchende Sturm-
wind in den Wäldern angerichtet.

Leipzig, 14 Juli. Wegen Verwendung
von Präſerveſalz war der Fleiſcher-
meiſter Jakob vom Dresdener Landgerichte
zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Auf ſeine Reviſion hin wurde geſtern vor
dem Reichsgerichte das Urteil beſtätigt
mit der Begründung, daß es nach dem neuen
Geſetze nicht darauf ankomme, ob das Prä
ſerveſalz nachteilig für die Geſundheit und
ſeine Verwendung als Vergehen wider das
Nahrungsmittelgeſetz zu betrachten ſei, ſondern
darauf, daß es laut bundesrätlicher Beſtimmung
verboten ſei. Dieſe Entſcheidung iſt die erſte
auf Grund des neuen Fleiſchbeſchaugeſetzes.

Heiligenſtadt, 13. Juli. Geſtern nach
mittag entlud ſich über der hieſigen Gegend
ein ſchweres Gewitter. Der Blitz ſchlug in
den Turm der Liebfrauenkirche während des
Gottesdienſtes und verurſachte große Panik.

Mühlberg, 13. Juli. Jm benachbarten
Strehla hatte eine Frau den Spirituskocher
angezündet und dabei das Streichholz achtlos
fortgeworfen. Das noch brennende Streichholz
ſetzte ihr die Kleidung in Brand, und im
Nu ſtand die Frau in Flammen. Leider
hat die Unglückliche ſo entſetzliche Brand
wunden davongetragen, daß an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird.

Gera, 12. Juli. Heute nachmittag ent
luden ſich mehrere ſchwere Gewitter
über unſerer Stadt, die zum Teil mit heftigem
Hagelſchlag verbunden waren. Namentlich
wurden Telephonanlagen beſchädigt. Jn
Klein-Hainsburg bei Ercſſen a. Elſter
ſchlug der Blitz in zwei Bauerngüter, die
zum Teil in Aſche gelegt wurden. Jn Etz-
dorf und Eiſenberg ſchlug der Blitz in
eine an der Kirche ſtehende Pappel und ſprang
von da über die Kirche und zerſtörte die Or-
gel. Jn Göſſen bei Eichenberg ſchlug
geſtern der Blitz ein, zündete ein Bauerngut
an, wodurch ebenfalls ziemlicher Schaden
entſtanden iſt. Abgeſehen von den Bränden
haben der niedergegangene Hagel und die
Waſſermaſſen in Wald und Feld großen
Schaden angerichtet.

Leopoldshall, 14. Juli. Auf dem
Schacht III des hieſigen herzoglichen Salz-
werks wurde der Fördermann Heilwagen aus
Neundorf bei ſeiner Arbeit von einem Salz-
wagen derart gequetſcht, daß die erlittenen
Verletzungen an der Bruſt den ſofortigen
Tod herbeiführten. Der Verunglückte hinter
läßt eine zahlreiche Familie.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, 14. Juli. Vermißt wurde ſeit

Mitte vorigen Monats der Lotteriehauptkollekteur
Herrmanns von hier. Bald darauf wurde in
Duisburg die Leiche eines Erhängten gefunden,
deren Jdentität ſich anfangs nicht feſtſtellen ließ.
Endlich aber wurde mit Hilfe des eine hiefige Firma
tragenden Regenſchirms des Verſtorbenen ermittelt,
daß man es mit dem hier verſchwundenen H. zu
tun hatte.

Hamburg, 13. Juli. Heute morgen um 5 Uhr
hat der Sandſchiffer Wendt in Ochſenwärder wahr-
ſcheinlich in einem Anfall von Delirium ſeine Frau
im Mühlengraben ertränkt. Der Täter wurde in
Reitbrook verhaftet.

Altona, 14. Juli. Ein ehemaliger Görlitzer
Offizier namens John, der ſich ins Ausland be
geben wollte, ſein Reiſegeld jedoch hier verzehrte,
erſchoß ſich nachts auf offener Straße.

Frankfurt a. M., 13. Juli. Wie aus Düſſel-
dorf berichtet wird, wurden bei den geſtern und
vorgeſtern hier wütenden furchtbaren Gewittern in
Düſſeldorf und Umgegend ſechs Perſonen vom
Blitze getötet.

Köln, 13. Juli. Geſtern nachmittag iſt in der
hieſigen Gegend ein ſchweres Unwetter niederge-
gangen, welches in Düſſeldorf, Neuß und
Honnef großen Schaden anrichtete. Der ſehr
ſtarke Hagel zerſtörte viele Fenſter und Dachziegel.
Jn Honnef wurde ein Mann durch grotze Schloßen
lebensgefährlich verletzt, ein Kahn kippte um, wobei
zwei Perſonen ertranken. Jn Neuß ſchlug der Blitz
in eine Mädchenſchule; in Heerdt wurde ein
Mann vom Blitz erſchlagen.

Dortmund, 13. Juli. Während des Vogel-
ſchießens beim Schützenfeſte in Camen prallte eine
Kugel von der unter dem Vogel befindlichen Eiſen-
platte ab, flog unters Publikum und drang einem
Feſtteilnehmer, dem Buchdrucker Gockel, ins Ge-
hirn. Der Unglückliche war ſofort eine Leiche.

Garmiſch (Bayern), 13. Juli. Der ſeit dem 27. Juni
vermißte Student der Rechte Richard Teu ſcher,
der Sohn eines Fabrikanten in Plauen, auf deſſen
Auffindung von den Eltern eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt war, wurde am Samstag von
einem Hirtenknaben tot aufgefunden Er ſcheint
beim Abſtieg von der Almſpitze an den Oſterfeldern
abgeſtürzt und ſofort tot geblieben zu ſein. Die
Leiche war bereits von Würmern angefreſſen.
Der Sohn des Geheimen Kriegsrats Braun in
München, der am Samstag mit ſeinen Eltern einen
Ausflug machte, iſt an einer ganz ungefährlichen
Stelle am Stangenſteinweg bei der Waxenſteinwand
vor den Augen ſeiner Eltern, die 50 Schritte hinter
ihm waren, abgeſtüzt und ſofort tot geblieben.

Nürnberg, 14. Juli. Die Regierung ordnete
die Schmückung der Staatsgebäude für das
Deutſche Turnfeſt an.

New-York, 13. Juli. Die Verluſte infolge
des Streikes im hieſigen Baugewerbe ſeit Mitte
Mai werden auf 30 Millionen Mark geſchätzt. Von
den 125,000 Ausſtändigen werden 50,000 am Mitt-
woch die Arbeit wieder aufnehmen.

Hochwaſſernachrichten.
Breslau, 14. Juli. Der Stand der Oder

erhöht ſich fortwährend und ſteigt ſtündlich um
vier Zentimeter. Einige tiefer gelegene Stadtteile
ſind bereits überſchwemmt. Der Hochſtand der Flut
iſt erſt für Mittwoch zu erwarten.

Krakau, 14. Juli. Das Waſſer der Weichſel
im Ueberſchwemmungsgebiet iſt wieder im Fallen
begriffen. Dem Hochwaſſer ſind über hundert
Menſchen zun; Opfer gefallen. Eine
derartige Hochwaſſerkataſtrophe wie die jetzige iſt
ſeit 70 Jahren nicht vorgekommen. Das Waſſer
führt Leichen, Häuſer- und Brückenreſte, Getreide
und anderes mit ſich. Der Bahnverkehr mit War-
ſchau iſt wegen eines Brückeneinſturzes eingeſtellt.

Budapeſt, 15. Juli. Auf der Schüttinſel
wurden bei Keſzezfalva die Dämme ſtark beſchädigt.
Eine Kataſtrophe ſteht dort bevor. 20 Ortſchaften
der Jnſel ſind in Gefahr. Die Eliſabethinſel iſt
überſchwemmt. Die Wagbrücke iſt gleichfalls in
Gefahr.

Grau, 15. Juli. Hier iſt Hochwaſſer einge-
treten. Die Dämme ſind gefährdet. Der Notſtands-
ausſchuß hat ſich in Permanenz erklärt.

Krakau, 15. Juli. Die Salzgrubenorte Wielicka
und Bochnia ſind ſeit zwei Tagen in Ueberſchwem-
mungsgefahr. Die letzten Nachrichten lauten
günſtiger. Die Stadt Oſtrowitz an der Weichſel iſt
nahezu zerſtört. Bei Santomi ſind 1000 Quadrat-
Kilometer unter Waſſer. Jn Ruſſiſch-Polen wurde
auf den meiſten Eiſenbahnſtrecken der Verkehr ein-
geſtellt.

Breslau, 14. Juli. Zu den Eiſenbahn-Ver-
kehrsſtörungen ſind folgende amtliche Meldungen
eingegangen: Auf den Strecken Neiſſe Deutſch
Wette und Oswicim-Sagbuſch konnte der Geſamt-
verkehr wieder aufgenommen werden; für die Stati-
onen Neuſtadt O.-S. und Dt.-Raſſelwitz können
Güter wieder angenommen werden, dagegen iſt
der Güterverkehr auf der Teilſtrecke Torskie War-
wolince der Linie Biala--Czortkowska--Zalercziki
bis auf weiteres eingeſtellt; der Perſonen und Ge-
päck-Verkehrs wird nur bei den Zügen 3656 und
3657 mit Umſteigen bezw. Uebertragen aufrecht er-
halten. Des weiteren iſt der Geſamtverkehr wegen
Hochwaſſerſchäden auf den nachfolgenben Strecken
eingeſtellt worden: Coſel--Poln.-Neukirch, Coſel--
Twardowa, Oswiecim--Zabor, Paskau--Lipina--
Karlshütte, Goldenſtein--Niederwindelieſe, Troppau

Bransdorf, Krasna--Roznau und Karlsruhe
Dammer (auf letzterer Strecke wird der Perſonen-
verkehr durch Pendelzüge aufrecht erhalten). Auf
der Strecke Mähriſch-Schönberg--Haunsdorf ver-
kehren die Perſonenzüge bis Marzdorf bezw. Eiſen-
berg.

Gerichtszeitung.
Werdau, 14. Juli. Wegen fahrläſſiger

Tötung wurde die Schloſſerseheftau Böhme
hier vom Landgericht Zwickau zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Durch ihre Unachtſamkeit
wurde ein zwei Jahre altes Kind von einem auf
dem Tiſche umgekippten Topf heißen Kaffee über-
ſchüttet nd verbrüht. Der Tod trat nach einigen
Stunden ein.

Kleines Feuilleton.
Prinzeſſin Viktoria Luiſe als Koch

ſchülerin. Für das Töchterchen des Kaiſers
iſt im neuen Palais eine kleine Küche im
modernen Stil mit allen Geſchirren und
Geräten eingerichtet worden. Unter Leitung
des Kaiſerlichen Küchenchefs Hübner hat dort
die Prinzeſſin die Anfänge der Kochkunſt
gelernt. Als ſie die erſte Taſſe Schokolade
eigenhändig gekocht hatte, rief ſie freude-
ſtrahlend die Kaiſerin herbei, damit dieſe
ihr Gaſt ſei und ihr Urteil über die Leiſtung
abgebe. Zum Leidweſen der Prinzeſſin hat
ſie die ihr liebgewordene Küche vorläufig
verlaſſen müſſen, da infolge der unter der
kaiſerlichen Dienerſchaft ausgebrochenen Krank
heiten das Hoflager bekanntlich vom neuen

Palais fort verlegt wurde. Sobald das
Palais wieder bezogen wird, ſoll der Prin
zeſſin von neuem Kochunterricht erteilt werden.

Verloren uud wiedergefunden.
Wenn Trauringe verloren gehen, ſo iſt das
immer eine recht mißliche Sache. Jm Jahre
1867 führte der Landwirt Sch. in St. ſeine
Ehehälfte heim. Die junge Frau verlor beim
Tränken der Kühe ihren Trauring, der ſich
wahrſcheinlich in der Flüſſigkeit unmerklich
abgeſtreift hatte. Alles Suchen und Nach-
forſchen war erfolglos, der Ring blieb ver-
ſchwunden, und die junge Frau mußte ſich
in ihren Verluſt fügen. Da, am 30. Juni
ds. Js., alſo nach 35 Jahren, fand ſich auf dem
Acker beim Rübenhacken der Ring in einem
Erdklümpchen haftend, aber blank und unver-
ſehrt wieder. Eine der Arbeiterinnen war
auf das blinkende Ding unter ihrer Hacke
aufmerkſam geworden und hatte es gefunden.
Der Ring hat wahrſcheinlich eine natürliche
Wanderung durch den Magen einer Kuh mit
dem Stalldünger auf den Acker durchge-
macht, iſt 35 Mal untergepflügt uud mit der
oberen Ackerkrume wieder zutage gekommen,
ehe ihn ein menſchliches Auge wieder entdeckt
hat. Die Echtheit des Ringes wurde durch
die Prägung der Buchſtaben und Jahreszahl
unzweifelhaft dargetan. Begreiflicherweiſe
herrſcht in der Familie Sch. große Freude
über den wiedergefundenen Ausreißer.

Kriegsführung in Zentralamerika.
Die „W. K.“ veröffentlicht das folgende
charakteriſtiſche Schreiben des Expräſidenten
Juan Argel Arias, das als Warnung vor
den dortigen Zuſtänden auch in Europa be-
kannt zu werden verdient: „Jch hoffe, daß
Sie bei Tagesanbruch den Feind in Lamani
angreifen werden, welchen der General Valla-
dores ſehr geſchwächt zurückließ; nur für den
äußerſten Fall, daß Carmandia und Zuniga
ihre Elemente, über welche ſie verfügten, ver-
loren haben ſollten, unterlaſſen Sie es, und
ziehen Sie ſich auf Jhre reſpektiven Sammel-
plätze zurück. Von jetzt an lege ich Jhnen
ans Herz, daß Sie alle Gefangenen, vom
Unteroffizier aufwärts, erſchießen laſſen, ohne
andere Formalitäten als die, mir die Mit-
teilungen davon zukommen zu laſſen.“ Eine
recht freundliche Gegend!

Eigenartiger Hühnerſchutz. Ein eigen-
artiges Mittel, Füchſe zu verſcheuchen, hat,
wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, ein
Hofbeſitzer in Simmerhauſen in Anwendung
gebracht. Er hat nämlich dein Haushahn
eine Glocke um den Hals gebunden, und
gravitätiſch ſtolziert nun der Gockelhahn damit
unter ſtetem Klinglingling unter ſeinem
Hühnervolke umher. Das Mittel ſoll ſich
vorzüglich bewähren, denn ſeitdem hat ſich
kein Fuchs mehr blicken laſſen und kein Hühn-
chen iſt dem liſtigen Räuber mehr zum Opfer
gefallen.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Das Ende des Papftes bevorſteheud.
Rom, 14. Juli. Profeſſor Mazzoni

fand bei der heutigen Abendviſite, daß der
Kräfteverfallfortgeſchritten, der
Geiſt aber klar ſei. Beide Arzte ſtellen feſt,
daß das pleuritiſche Exſudat zunehme, wenn
auch langſam; ſie befürchten aber, daß jeden
Augenblick eine raſche Zunahme eintreten
könnte in dieſem Falle ſind ſie, wie es heißt,
entſchloſſen, obwohl die Stunden des Papſtes
gezählt ſind, den Bruſtſtich zum dritten Male
auszuführen, um die Leiden des Kranken zu
mildern und zu verhüten, daß der heilige
Vater infolge Stillſtandes des Blutumlaufs
ſterbe. Sie glauben, daß er die Nacht über-
ſtehen wird.

Rom, 14. Juli. Das Bulletin von
8 Uhr abends lautet: „Der Tag verlief ziem
lich ruhig. Puls ſchwach, 88; Atmung 32,
Temperatur 36.8. Die Kräfte des hohen
Kranken nehmen langſam, aber ſtetig ab.

Berlin, 15. Juli. Aus dem Teltower
Magdalenenſtift ſind 20 zur Zwangser-
ziehung dort untergebrachte Mädchen
aus gebrochen. 10 wurden durch die Polizei
zurückgebracht, die übrigen ſind nach Berlin
entkommen.

Dresden, 15. Juli. Unter Vorſitz des
Königs und in Gegenwart des Kron
prinzen wurde in einem Miniſterrat
beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion aus
Mitgliedern des Landtages zur Beratung der
Frage der Aenderung des Landtagswahlgeſetzes
für den Spätſommer einzuberufen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Juli Warm, wolkig, vielfach Regen, Gewitter.
17. Juli Heiß, heiter bei Wolkenzug, ſchwül.

Strichregen.
18. Juli: Heiß, wolkig mit Sonnenſchein, ge-

witterhaft. Später regendrohend.
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Halle a. S.

h

Hiermit gestatte mir die ergebene Anzeige, dass ich mein

bracht worden ist, bitte ich, mir dasselbe auch im neuen Lokale gütigst bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

15. Juli 1903.den

von Grosse Alxrießstrasse 67 nac

Groesese Vlrichetraese 16
in das Grundstück des General-Anzeigers verlegte und heute neu eröffne.

Indem ich für das freundliche Wohlwollen danke, welches der Firma durch lange Jahre in so reichem Masse entgegenge-

99

e. A. Heckert,
Albert Heckert.

Fernsprecher 2095.

S7 W u S2

egenüber d.
Kaisersälen

en
Das diesjährige Hartobſt der

Gemeinde Wallendorf ſoll
Sonnabend, den 13. Juli d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthof zu Wallendorf öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 11. Juli 1903.

Der Gemeindevorſteher.
Hartohst- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der
Gemeinde Tragarth ſoll Sonnabend,
den 18. Juli, nachmittags 2 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen vordem T Termin.

Tragarth, den 15. Juli 1903.
1608) Der Gemeindevorſteher.

Herrſchaftliche 1. Etage
nebſt allem Zubehör, mit Gartenbe-
nutzung, ſofort zu vermieten und
I. Juli zu beziehen. Auf Wunſch
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Stroh-
boden. Preis 900 Mk. (1481

Näheres Unteraltenburg 56, part.
Daſelbſt iſt noch eine ſehr ſchöne,

geſunde Hochparterre- Wohnung
von 4 heizbaren Zimmern, Bade-
zimmer, nebſt allem Zubehör ſofort
zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

Das Parterre-logis
Weißenfelſer Straße 5 iſt zu ver
mieten und am 1. Okt. zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.
Seffnerstrasse 5, part,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und J. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.

Ammendorf.
Herrſchaftliche Wohnung p. 1. Oktober
d. J. zu beziehen. Zu erfragen Lange-
ſtraße 8, II. links.

Bitten höflichſt, unſer Unternehmen nicht mit amerikaniſchen Humbug-
Unternehmungen oder einigen hier geweſenen minderwertigen Zirkuſſen zu
vergleichen.

Zirkus Lorch
d ein Merſeburg, Kinderplatz.

Größter und eleganteſter deutſcher Zelt-Zirkus.
Eigene elektriſche Anlage. 100 Perſonen. 70 Pferde.

Mittwoch. den 15. Juli, abends s Uhr:
Gala-Sröffnungs-Vorsteliung

mit großſtädtiſchem Programm.
Das ſenſationellſte auf dem Gebiete der höheren Gymnaſtik.

Die phänomenalen 7 6eschwister Lorch.
Die Stars der engliſchen Variété- Theaters während des verfloſſenen Winters.
Die 7 Geſchw. Lorch hatten die hohe Ehre, zweimal vor der verſtorbenen
Königin von England auftreten zu dürfen und wurden während des ver
floſſenen Winters in allen großen Städten Englands und Frankreichs mit

beiſpielloſem Beifall ausgezeichnet.

Die Fahrt im Todesring.
Das tollkühnſte, das im Fahrradſport bisher gezeigt wurde,

ausgeführt von drei Mitgliedern der deutſchen Rennfahr- Kompagnie
(1 Dame und 2 Herren).

Das Beste auf dem Gebiete der Reitkunst.
Mrs. Alphons Althotf in seinem Original-

Musikal- Akt zu Pferde.
Außerdem Auftreten aller Spezialitäten und des geſamten Künſtlerperſonals
in ſeinen Glanznummern, ſämtliche Clowns und die zwei dummen Auguſte

treten in neuen hochkomiſchen Jntermezzos auf.

Die wunderbaren Original -Freiheitsdreſſuren
des Direktors Adolf Lorech,

wie ſolche bisher hierorts kein Zirkus gezeigt hat.

Kuftreten des Corps de Zallet.
Eine halbe Stunde vor Beginn einer jeden Vorſtellung:

3 der eigenen Zirkuskapelle unter LeitungKonzert des Kapellmeiſters Herrn Martan.

Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Dberburgstrasse
iſt die I. Etage oder Laden mit
Wohnung zu vermieten. (1606

Schutz-Marke.

I Beste,
I Prma,

I. mitiere,.
IV. Consumwolle
V. Lonsumwolſle II,

Rothstern

Grünstern

e T reg:mit S gesetzlich gesohützten Sterne.

Bestes Fabrikat von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen.

Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang.-

Violetstern

Braunsternlele gewünzehte Süärre unä Drebang. n berieden ärreh dis Hänäluogm.

a

r rothem Stern r r
violetem Stern r r t
grünem Stern
braunem Stern

Lanolin-
Seife

Rein, mild, neutral.

mit dem
Pfeilring-
Preis 25

Eine PFettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte
auf die Marke Pfeilring.

Pfg.

man M W
Reichskrone.
Hierdurch die ergebene Mitteilung,

daß der bevorſtehende Verkauf des
Grundſtücks auf den Fortbetrieb des
Reſtaurants ohne Einfluß iſt. Die
Bewirtſchaftung wird von mir in
unveränderter Weiſe fortgeführt.
1607) Otto Lindhauer.

S Casino.
Heute, Donnerſtag:

Schlachtefest.
1610) H. Köhler.
Neue hochfeinſte Matjesheringe,

Neue Vollheringe,
Neue ſaure Gurken,

friſche franzöſiſche Pfirſiche und
Tomaten (1609

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Tivoli-Cheater
Direktion Auguſt Doerner.

Freitag, den 17. Juli 1903:
Cavalleria rusticana.

Oper in 1 Akt von P. Mascagni.
Hierauf:

Die schöne Galathé.
Operette in 1 Akt von Suppe.

Anfang 8 Uhr. (1611

Reisekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtschafts-
Kkörbe und Obstkörbe giebt
an Private zu Fabrikpreiſen ab.
Proſpekte gratis. (1480

Oscar Sonntag,
Korbwaren-Fabrik, Leunagerſtr. 1.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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